
namlıch tür die Gesellschaft WEel negatıve Folgeer-
Alberto nlesta scheinungen, die meınes Erachtens schlimmer waren

als der möglıche Tod VO Eınzelpersonen. Dıie C(e-
Di1e TOdestafe in Spanıen sellschaft wurde NCn kostbaren, muühsam CrITUNgCNEN

Schatz, der 1m Respekt gegenüber dem Menschen, derGesetzlıche Grundlage un Gerechtigkeit, dem (Geset7z und ın der Wahrung der
Unparteıilichkeit besteht, A4AUS dem Bliıck verlieren,praktische Handhabung WEenNnn S1Ee sıch durch unverhältnısmäßiges, STAaUSaMCS
Vorgehen auf das moralısche Nıveau der Terroristen
einließe. Die Regierungen würden ZUu Zweck der
Vorbeugung allen Bürgern gegenüber derartige ber-
wachungsmaßnahmen und repressive Praktiken ein-Gefahr der Massenhysterie ® führen, da{fß WIr 1m Grunde alle als mutma(ßliche Terro-

Wıe jeden Morgen War ich ZUuUr TIur hinuntergegangen, risten behandelt würden, und War adurch, da{ß( S1e
die Zeıtung holen, und als ich 1U  z ZUrTr Küche ıne Reıhe VO  5 Grundfreiheiten und Grundrechten

hinaufkam, meıne Kameraden ein1ıge Priester außer Kraft setzen oder einschränken würden, die für
VO: Assumptionıstenorden, mıt denen ich ın eiınem die Wüuürde des modernen Menschen unverzichtbar
Pftarrhaus zusammenlebe sıch gerade ıhr Frühstück sınd.
machten, ıch, mıt entsetztem Gesicht auf die Ze1- Ich sage dies Begınn meınes Artikels, weıl ın
Lung eutend «Fünfundsechzig ote be1 eiınem Atten- der gegenwärtigen Sıtuation vieler VO Terrorısmus
Lat ')) S1e wurden blafß VOT Schreck. Mıt verschmıtztem geschreckter Länder nıcht L1UT möglıch ISt, da{fß die Re-
Lächeln eeılte iıch mich erklären: «Neın, das sınd xjerenden hre demokratischen Nerven verlieren un!
die Opter des Straßenverkehrs VO etzten Wochen- dıktatorische Entscheidungen treffen, sondern dafß
ende.» «Ach 50 ,>» Sagten S1e erleichtert. Und sogleıich uch die Kırche selbst sıch VO  e) diesem zwanghaftenhatten S$1e meınen Streich durchschaut. Dıiıeser hatte Bedürfnis nach Sıcherheit und Ordnung jeden
uns intuıltıv klargemacht, dafß WIr In allen Ländern die Preıs anstecken Alßt und die «weltliche Gewalt» aut-
zıtlerte Angabe bezog sıch alleın auf Spanıen be] Ver- tordert oder zumiındest darın bestärkt, die VO  w INan-
kehrsunfällen einen hohen TIrıbut Menschenleben cher Seıite verlangten einschneidenden Ma{ißnahmen
zahlen, W as uns WAar beklagenswert, aber doch - ergreıften. In diesem Fall waren ZU eınen WIr Länder
vermeıdlich und «normal» erscheıint, ohne da{fß WIr auf dem Weg ZUT Demokratie VO  S unNserem Ziel noch
eshalb auf den Gedanken kämen, die Gesellschaft se1l sehr weıt entfernt, Z andern wurden die Länder, die
VO Untergang edroht. Aber die Toten des Terro- sıch schon Jlange diesem Ideal] angenähert haben, eiınen
r1SmMuSs, deren Zahl nıcht eiınmal WEeI1 Prozent der - bedauerlichen Rückschlag erleiden.
VOT Genannten erreicht, machen unl 1ußerst nervOs, Ja Im Tolgenden werde iıch einıge Angaben ZUT g-
fast hysterisch. Dıies aßt uns 1ne Reıihe VO  S kollekti- genwärtigen Stand der Todesstrafe 1ın Spanıen machen,
ven Mechanıiısmen erkennen, die WIr entlarven sollten, und ın eınem dritten Abschniuitt 11 ich dazu 1nNe kurze

1ne besonnene, zıvılısıerte, menschliche und VOTL persönlıche Beurteilung abgeben, schließlich me1-
allem christliche Lösung des Problems ermöglı- NCN WunschZAusdruck bringen, da{fß die Kırche
chen. auch 1n dieser Hınsıcht eın Faktor der Humanısıerung

Es stımmt, da{fß die Terroristen ın bewußter, gewoll- und des Fortschritts seın und sıch eindeutig dıe
Ün und ungerechter Weıse Menschenleben auslöschen Todesstrafte aussprechen mOöge.
und da{fß s1e zudem solche Personen anzugreıten pfle-
SCNH, In denen S1e die Gesellschaft empfindlichsten
treffen können, se1 der besonderen Bedeu- Ol Dıie Todesstrafe ıIn Spanıen VDO Jahrhundert blS

heutetung dieser Personen, Nl SChH ıhrer Rolle als (Ga-
ranten der ötftentlichen Ordnung. Das Urteil über Vom Galgen ZUYT (Jarrotte
diese Akte kann daher 1L1UTr auf ine unbedingte, eNt- Ferdinand VIL löste Begınn des Jahrhunderts
schiedene und rückhaltlose Verurteilung hinauslautfen. die bıs dahin übliche Hınrichtungsmethode des Gal-
Was jedoch das Gemeinmwohl der Gesellschaft etrıfft, SCNS durch das 5System der (Garrotte ab, «die —
mussen WIr hre Wiırkungen relatıvieren und dürten vermeıdliche Strenge des Rechts mıiıt der Menschlich-
nıcht das Spiel der Terroristen mıitspielen, indem WIr keit» ın Eınklang bringen un:! außerdem dem Ver-
Terror mıiıt Gegenterror und rutale Gewalt mıiıt bruta- urteilten die Schande > die sıch mıt dem
ler Gegengewalt beantworten. Daraus ergaben sıch Galgen verband. Diese Hınrıchtungsart ISt seıther 1n
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Spanien gebräuchlich SCWESCNH, außer handelte sıch lıert hatten: Carande, derzeıt Vorsitzender ; (Garcia
Straftaten, die Bestimmungen des Milıtärge- Valdes, stellvertretender‘ Vorsitzender und ZUuUr eıt

richtlichen Gesetzbuches verstießen. Es 1St bemer- Leıter der Justizvollzugsbehörden ; Maria Asuncıöon
kenswert, da{fß S1C 1ın der Volkspsychologie ebenfalls Salınas, Schriftführerin, und andere mehr, W1e Aran-
entehrenden Charakter ANSCHOMMCI hat, ıne Tatsa- u  N, Gimbernat, der Vertasser dieses Artıkels uUuSsSWw

che, dıe sıch iın der allgemeiın ekannten Bezeich- AÄAm März stellte sich die AAPM mıiıt eiınem Rundge-
Nnung «SarrOLLe mnl Schandgarrotte, Schurkenwürg- spräch 1m Ateneo VO  3 Madrid der Öfftentlichkeit VOTr,
schraube) nıederschlägt. wobe1i die einzelnen Retferenten verschiedenen

Gesichtspunkten die Todesstrate untersuchten :
historıischem, juristischem, soziologischem, anthro-Kurze Periode der Abschaffung un neuerliche

Einführung pologischem, theologischem und ethischem Aspekt.
Außerdem hat S1e zahlreiche Kontakte Persönlich-

Es 1St die IL Republik, der die Ehre gebührt, 193972 ın keıten au den Bereichen der Kırche, der Regierung
Spanıen die Todesstrate abgeschafft haben, die al- und der zıivilen SOWI1e der militärischen Jurisdiktions-
lerdings 1934 In den WEeIl Jahren rechtsgerichteter Re- gewalt hergestellt un: uch mıt Vereinigungen in
lerung für bestimmte Terrorakte wıeder eingeführt Frankreich, Italien und anderen Ländern Verbindung
wiırd. Franco S1e Juli 1938 ohne jede Eın- aufgenommen, die Ühnliche Ziele haben W1€e die
schränkung wıeder e1In, «da sS$1e diejenige Strafe 1St, die AAPM
eiınem starken und gerechtigkeitsliebenden Staat

Auf dem Weg ZUY Abschaffung1St» % W1e 1n der Priäambel des (sesetzes
heıißt, 1ne jener Strafen, «dıe weder der Erklärung AÄAm Dezember 1977 lehnte der Senat mıiıt eıner

Mehrheit VO  3 zwöoölf Stimmen eınen Gesetzentwurf ZuUurnoch der Rechtfertigung bedürten, weıl dıe Realıtät
selbst ihre Anwendung gebietet». Abschaffung der Todesstrafe ab, den der unabhängige

Sozıialıst Villar Arreguı eingebracht hatte. Im Maı

Dıie etzten FExekutionen 1978, ZUTI eıt der Abfassung dieses Artıkels, lıegt eın
Gesetzentwurt für iıne teilweıse Abschaffung der A0

Bekanntlıch überwachte Franco persönlich die Voll- desstrate VOT, der NUu der Zustimmung des Parlaments
streckung der iußersten trafe, die während des Bür- bedarf ; diese 1st erwarten Der Gesetzentwurftf sieht
gerkriegs un ın den Jahren unmıttelbar danach außer- VOT, dafßß die Todesstrafe 4UuS dem Bürgerlichen Ge-
ordentlich oft vorkam. Nıcht 1n den etzten Jahr- setzbuch gestrichen un! durch iıne Haftstrafe VO  an

zehnten des Franquısmus. Selit 1963 wurden hıingerich- vierz1g Jahren FSCUZE wırd, die 1n keinem Fall auf
tet Juliän Grimau, Mitglied der Kommunistischen nıger als ZWanZlg Jahre reduziert werden kann. Im Mı-
Parteı, in ebendiesem Jahr: Pedro Martinez, Soldat, lıtärgerichtlichen Gesetzbuch wırd die Todesstrate
des Raubmordes angeklagt, [ Salvador Puig An- beibehalten ; S1E 1St auch auf ıne Zıvilperson anwend-
tich, Anarchist, und Heın Chez, polnischer Staatsbür- bar, WCNN diese den Tod eiınes Militärangehörigen oder
SCI, 1974 Angel ÖOtaegu1 un! Juan Prades, Mitglieder eınes Angehörigen der ÖOÖffentlichen Ordnungskräfte
der ETIA, Jose Humberto Baena, Ramon (sarcıa An verschuldet hat, vOorausgesetZzt, dafß letztere diesem
un Jose Luıis Sanche7z Bravo, Mitglieder der FRAP, Zeıtpunkt der Miılıtärdiszıplin unterliegen. Es 1St -
1mM September F7 ıne Hınrichtung, die iın Spanıen zumerken, dafß die Delikte AaUu5S dem Bereich des Terro-
un! 1m Ausland besonderes Autsehen erregte, Ich r1SmMus 1mM Januar 19/7/ 1Ns Bürgerliche Stratgesetzbuch
selbst veröttfentlichte daraufhin Oktober iıne Eıngang gefunden hatten, weshalb derartige Straftaten

seither NUur noch 1n dem Fall MmM1t dem Tod bestratenAnsprache, die Z Folge hatte, da{fß iıch auf Anraten
des Kardinal-Erzbischots VO  = Madrıd angesichts der sınd, dafß sıch Opfer der Streitkräfte handelt.
mannıgfachen Drohungen und des massıven Druckes Insgesamt wiırd der Entwurt als eın guter, aber ergan-
VO seıten der Regierung und der Ultrarechten für e1l- zungsbedürftiger Schritt nach VOTrN angesehen. Diese
nıge Wochen nach Rom gehen mußte. Meınung vertireten (sarcia Valdes und Gimbernat, —_

bei letzterer die Dauer der die Stelle der Todesstrate
getretenen Haft, die in tast allen westeuropäischenDıie « Vereinigung zur Abschaffung der Todesstrafe>» Ländern zwıischen zehn und füntzehn Jahren

1976 nımmt die «Asocı1acıön PIO Abolicıön de la Pena schwankt, als übermäßıg lang beurteilt. Dıiese rage
de Muerte» AAPM) hre Arbeıt auf ; s$1e verein1gt ine steht jedoch uch 1mM Zusammenhang miıt der 1i
Reihe VO  a Persönlichkeiten A4aUusS Sgalız Spanıen, die sıch wartıg durchgeführten Reform des Bürgerlichen (je-

setzbuches!.immer schon als Befürworter der Abschaffung prof1-
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DIE TODESSTRAFE SPANIEN: ESE  CHE UNDLAGE UND RAKTISCH HANDHABUNG
Und dıe Christen ® legen die aber vermutlıch ın anderen Beıiträgen dieses

Hefttes eingehender untersucht werden können
Natürlich o1bt innerhalb der AAPM und anderer möchte iıch dieser Stelle doch aut einıgen Aussagen«abolitionistischer» Grupplerungen auch Christen. bestehen, dıe meıne Ansıchrt diesem Thema deutlich
Was ich hıer kurz untersuchen möchte, 1St jedoch die Z Ausdruck bringen.Frage, ob in Spanıen das christliche Bekenntnis auf die
Einstellung DA Abschaffung der Todesstrafe eiınen
Einflufß hat oder nıcht. Ich muß gestehen, da{f der (Se- Dıie T’odesstrafe ıst siınnlos
samteindruck zıiemlıch enttaäuschend ISt Zum eınen
hat der Episkopat als solcher weder für noch die Die Statistiken beweıisen, da{flß hre Beibehaltung oder
Todesstrafe Stellung2Als INan während der Abschaffung die Zahl der begangenen Straftaten nıcht
Vollversammlung der Bıschofskonferenz 1m Dezem- beeinflußt. Aufßerdem nutzt der Tod des Deliınquentenber 1977 eın Dokument über die gegenwärtige polıiti- nıemandem, und kann auch nıchts wiedergutma-sche Lage ın Spanıen vorbereıitete, stellte iıch den An- chen. Man erinnere sıch das Argument, das die Frau
trag, 1ın dieses Dokument 1ne Petition für die Abschaf- des Tekoa gegenüber Davıd vorbrachte.
tung der Todesstrafe aufzunehmen, doch meınem
Vorschlag WAar keıin Erfolg beschieden. Persönlich sınd
einıge Biıschöfe Gegner der Todesstrafe, andere sınd Sze ıst unmoralısch
unschlüssig un! enthalten sıch eiıner Stellungnahme.

Was die Polıitiker anbelangt, wollen WIr zunächst Das heißt S1€e demoralisiert, sS1e oibt eın schlechtes Be1i-
eiınmal testhalten, daß ausgerechnet die als atheistisch, spiel Der Delinquent kann entweder PCIVEIS oder —

agnostisch und antıklerikal geltende Republık dıe 1: omal seın oder aufgrund bestimmter Umstände
desstrafe abgeschafft hat, während diese in den WEe1 einer Störung leiden. Die Gesellschaft 1St jedochJahren einer rechtsgerichteten und oftfensichtlich grundsätzlıch unparteılıch, besonnen und vernünftigchristlich bestimmten Regierung zumıiındest teilweise und verfügt über ZuL durchdachte Gesetze und über
wıeder eingeführt wird. Franco, dessen Bemühungen eınen Kreıs VO  s ausgeglichenen Menschen mIiıt hohem

Katholizität und eıfrıge Religionsausübung überall moralıschem Nıveau, s$1e anzuwenden. Es 1st
ekanntG führt spater diese Strafe InNnan möchte geheuerlich, sıch aus bloßer Rachsucht mıiıt eiınem
SCNH, mıt tiefer Befriedigung und voller Überzeugung Kriminellen auf 1ne Stufe stellen. Darüber hinaus

nıcht 1Ur wıeder e1n, sondern alßt S1Ce uch erschrek- bleibt immer die Möglichkeıit eınes 1n keiner Weiıse
kend oft vollstrecken. Um zwielichtiges Biıld wıedergutzumachenden Justizırrtums bestehen.
vervollständigen, 1St schließlich noch die Tatsache —

zuführen, dafß heute die Posıtion der wichtigsten DPar-
teıen diesem Thema eiınmal mehr die traurıge est- Sze ıst iibérflüssigstellung u  TmMauert, dafß die Christen wenıger oder
überhaupt nıcht für dıe Abschaffung der Todesstratfe Zum Schutz der Gesellschaft genugt nämlıch, den
eintreten, während dıejenigen, die INan als Atheisten Straftäter ın Gewahrsam nehmen, und dies auch 1U  aar
oder Agnostiker kennt, entschiedene Abolitionisten für die Zeıt, die seıne Resozlalısierung erfordert, 1N-
sınd. SO sprechen sıch Z Zeıtpunkt, als der Vertas- dem INan ıhm ıne ANSCINCSSCNC Behandlung wıdertah-
sungsentwurf erscheınt, Alıanza Popular und Unıi6ön DEn afßt und dıe aft nıemals als Instrument der Qua-de Centro Democrätico, ExtIreme Rechte bzw rechtes lereı und Rache ansıeht.
Zentrum, 1n ıhren Parteiprogrammen nıcht für dıe AD
schaffung AaUS, während die sozıualıstischen Parteıen
PSOF. und PSP VOT der Vereinigung mıt letzterer und Sıe ISt pessımıstisch
PCF (Kommunıisten) nach W 1€e Vor entschiedene Ver-
echter der Abschaffung sınd. Ist dies nıcht eıne bedau- Sıe glaubt nıcht, daß uns heute Miıttel Zur Verfügungerliche Feststellung, die uns beunruhigen mu{ ? stehen, dıe eiınem Menschen helten können, völlıg NECUu

anzufangen, sıch wenıgstens bessern, zumıiındest
LT Zusammenfassende Bewertung der Todesstrafe dies versuchen. IIG gesetzliıche Todesstrafe bevor-

ZUZL jedoch i1ne einschneidende Lösung, die das hbe]
Obgleich CN des beschränkten Raumess, der mır mMIt der Hınrıchtung des Straftäters ausrOttet, als ob
ZUF Verfügung steht, nıcht möglıch ISt, 1nNne Reihe VO  - dieses sıch hypostasieren könnte. Man übersieht dabei,;
Argumenten die Todesstrafe ausführlich darzu- dafß sıch die Todesstrafe selbst gegenwärtıg als krımı-
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O  N erweIlst un! da{ß das bel I11UT durch die Behand- Konsequenzen zıehen, welche die Sklavereı,; die Aus-
lung des Delinquenten wirklıiıch beseitigen ISt. beutung des Menschen durch den Menschen, die Fol-

GeTr uSsSWw verhindert hätten, Dınge, die S1e zunächst
Szıe ist ungerecht verkannte, uldete un!: 08 selbst praktizıerte und

spater als mıiıt den Grundsätzen des Evangelıums -Einel Konkurrenz- un! Konsumgesellschaft, dıe hre vereinbar verurteılte. Das yleiche könnte auch jetzt ın
GliederZ Kampf für den Erfolg jeden Preıs eıner Gesellschaft auf der Suche nach mehr Gerechtig-
zıeht, sat Gewalt; 1ne Gesellschaft, die strukturel]l auf keıt geschehen, WE dıe Kırche eınes jener « Zeichen

viel Unrecht aufgebaut ISt, bringt Kriminalıtät her- (sottes» erhält un! u1nls miıt einemmal klar wiırd, dafß die
VOT Dann aber 111 s1e sıch nıcht iıhren eigenen Todesstrafe 1mM Widerspruch Zur Verkündigung der
Früchten bekennen, sondern S1e ın talschem Purı- Lehre Jesu steht, die VO  e Grund auf Liebe, Vergebung
tanısmus A4US ıhrer Mıtte verbannen, ındem S1E diese un: Hoffnung ISt.
ıhre schwächsten Glieder Z,U] Sündenbock für 1ıne Deshalb glaube ich, dafß WIr Christen unls alle mıiıt
Schuld macht, die 74101 großen Teil der Allgemeinheıit uUuNseren Überlegungen UuSa:  nNniun sollten, WI1€E
zuzuschreiben ISt. beispielhaft 1n diesem eft VO  3 GONCILIUM gC-

schıeht, un: Nser«ec Option für das Leben öffentlich
ZU Ausdruck bringen sollten, indem WIr uns nıchtSıe ıst unchristlich
1Ur für die Abschaffung der Todesstrafe verwenden,

uch WenNnn al der Bıbel A4US$S Erwagungen, die nıemals s1e noch exıstiert, sondern darüber hınaus erklären,
1m Sınne Csottes sınd, be1 entsprechenden Gelegenhei- dafß WIr diese Strafe ın UNSCTITEIN gegenwärtigen g-
ten Gewalt und Tod durchaus eingeplant werden, schichtlichen un:! kulturellen Kontext für unchristlich
spricht sıch doch die große Linıe der Offenbarung halten Auf diese Weıse wuürden WIr dazu beitragen,
selbst 1M Alten Testament schon Danz klar für das 1E MSGCKIE Gesellschaft auf einıge Gesichtspunkte hinzu-
ben, die Verzeihung un! die Hoffnung A4US (ott VeOLIr- weısen, die S1Ee in Besonnenheıt, Grofßmut un!
hindert, der Mörder Kaın se1inerseıts getotet wird. Menschlichkeit bestärken könnten, Haltungen, dıe
Das Talıonsgesetz hat eindeutig einschränkende Funk- ımmer nötig sınd, ganz esonders aber 1n der N-
tion, mafßlosen Racheakten vorzubeugen. Gott ISt wärtigen akuten Kulturkrise, weıl sS1e reaktionäre Ver-
der rsprung des Lebenss, un! daher 1st alles Leben suchungen überwinden helten un! dessen Wege
heılıg, auch das des Tieres. Der Mensch 1St Ebenbild des Suchens, des Woachsens und der Zukunft eröffnen.
Gottes, und diese Eıgenschaft verlıert auch als Sun-
der nıcht. Im Neuen Testament verkündet Jesus VO  3 Am Juli, 7Wel Monate ach der Abfassung dieses Artikels,
Nazaret klar das (Gesetz der Liebe, dıe auch den Feind stimmte das Plenum der Abgeordnetenkammer dem Vorschlag

da{fß die künftige Verfassung die Abschaffung der Todesstrafe enthal-einschließt, un! die Vergebung ohne jede Einschrän- ten solle, Un! ZWAar MI1t der Einschränkung bezüglich der
kung, selbst sıebzigmal sıebenmal, und dies o Miılıtärjurisdiktion. Der Vorschlag, der VO:!  - der UG (rechtes Zen-

trum) tormulıiert wurde, fand dıe Zustimmung aller polıtischen Kräf-dann, wenn das eıgene Leben geht, WI1e
Le, VO] rechten Zentrum bıs Zur Linken, während sıch fünfzehn Mıt-selbst Kreuz andelt, iındem seinen Feinden VO  3 olıeder der Alıanza Popular (extreme Rechte) der Stiımme enthielten

Herzen verzeıht. Das 1St keine zusätzliıche Leistung, und einzelne Abgeordnete dagegen stımmten. Zur Zeıt, da ıch diese
Anmerkung nıederschreibe, Mıtte August, berät der Senat seinerseıltssondern eın christliches Grundgesetz. Und ‚War nıcht ber den Verfassungsentwurf.

1Ur 1m Sınne eiıner indıviduellen, sondern eıner kollek-
tıven Eınstellung. Aus dem Spanischen bersetzt Von Victoria Drasen-Segbers

ALBERTO NIESTADie «Stunden» (Jottes
tudıum 1n Salamanca. Priesterweihe 1958 ın Lourdes. FEintritt 1nsDie Kirche hat VO auferstandenen Herrn un:! seınem Ptarramt ın San Pedro, Albacete, 959 7Zwischen 959 und 197972 VeI-

Geıist eınen Schatz erhalten, dessen Reichtum S1e — schiedene Funktionen 1m Leitungsteam des Priesterseminars VO:! All-
bacete, Diözesanbeauftragter für Liturgie, Protessor für Liıturgijepa-der völlig ertassen kann noch immer unmıttelbar storal ın Valencıa, Mitglied des Nationalsekretarıats für Liturgie, Ma-

utzen versteht. Hıer geht das Geschäfrt des drid Seit 9/7) Weihbischot VO:  >; Madrıd (Vıkarıat IV, «Vallecas»).
Schriftgelehrten, der Neues un:! Altes Aaus seinem Jüngste Veröffentlichungen Creo Dıi10s Padre (1976) Papeles ProÖ-

ıbidos (F7 außerdem verschiedene Beiträge 1n Zeitschritten fürSchatz hervorholt. So konnte dıe Kırche aus der Idee Theologie und Pastoral. Anschrift : San Florencı1o, 1L Madrıd 18,
der Gotteskindschaft des Menschen nıcht sogleich Spanıen.

650


